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3lHg«5«teine

3dnt>ei jen fcbe Wtilitit*%titun&.
Organ in fct)Wcigerif^en 2lrmec-

Per 3a)tDti3. JCtUitar3eitfdyrlft XXII. Mrgang.

»afel, 11. Stopft II. 3a!j?äattf}: 1856. Mro. 04.
Sfle f<hwetj«vfat gjHtttdrjeitung erfdjcint gweitnat in ber Sffiodje, jewelten 3Kontag« unt SDonnerjtag« 3lbenb«. £)cr «Rrct« m

ßnbe 1856 tft franco burd) bie ganje ©djweij $r. 7. —. Die öcftellungen werben bireet an bic SBertagSlianbtung „tue Scbweij-
lanfer'fcbe *B«tl<t0»'>ttcj)(HHl&am,, \n f>af<i" abrefftrt, ber betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Staa)nafime erhoben.

23crantwortttd)e SRebaftton: $an« SBielanb, Äommanbant.

«>er <&>tabt »afel friegerifefe SSlrffamfeit
toaprenfc btö »itrgimfcerfrtege*,

naa) unb au«'ber:tyxonit bet Äaplan* Änebel,
»*tcjfentlid)t »on

.<tt«Statf-««tttlfefc.

(ffortfe^ung.)
Slnfangö Suli famen cincö C^reita.a) «Morgenö

hie Unfrigen pon Saufanne jurüd. Sie brachten
iWri Vanner mit, lai eine von Saufanne, baö anbere
ein bifcpöftidjeö. Tie «Mannfchaft fagte unö, baß an
Ädftbarfeucn, Ätribu4tgöftü<*tn unb anbern. ©ingen
bii 20,000 ©nlben geplünbert morben waren. *V>ittt
flauten über folepe feplecptc ©iebögcfellen, bic lern
Verbote juwiber im $rebigcrflofter nicbergclegteö
©elb, Äelchc Vächer u. f. w. geraubt hatten. Von
biefeti würben aber «Mehrere burch bie Vcrtter unb
Solotburner enthauptet, unb ben Vaölern ift befohlen

werben, baffelbe ju tbun, wo fte unter ben Shri-
gen bergfeidjen Änecpte ftnben follten. - Sllö bte
Vaöfcr lai ipeer verließen, war eö imVegriffjur
Vranbfcpapung ©cnf'ö weiter jti jictjen. — ©ic
£etmgefcbrtett beriepteten auch, lai) auf bem gelbe
von «Murten Ue Seieben noch unbegraben ju feben
waren, unb ihr ©eftanf afleö weiter jagte. Sn her
Shat räumten erft mehrere Sage naep ber Scptadjt
von Vern baju verorbnete Seute bte fepatterpafte
«Bablftatt unb jä'hlten bte Sobtctt. «Racp biefen
amtlichen Slnjetgcn betrug ihre Slnjahl 22,700 unb mit
Snbegriff ber auö bem See gejogenen 26,000.

Wit ben Vaölern rüdten faft gleicpjcttig (Samft.
6. Suli) bic Ärieger beö£erjogö v. Ocftreicp burcp,
300 «Reiter mit ihrem tapfern gelbbauptmann, «Ritter

«Btlp. Werter. Sie führten eint fehwere Saft
©olb nnb Silber mit ftch. Slm gleichen Sage langte
jn «Baffer £crr SReinparb, £crjog p. Sotpringen
pier an. Sr war erft 25 Sabre aft, mittleren, aber
feften «Sucpfeö, Ut Slbfcrnafe fein gebtlbet jwifeben
lebpaft ftrablenbe« Slugen, lai Haupthaar fcpwarj
unb ttwai lange gewaepfen, gutig.cn Äefenö. Sr
foratp niept beutfeb/fonbernfranjöftfcb/. $m Äampf»
gemüple warb ihm iai ffttt nttfeV bem Seihe er»

fcpoffen, er feiber im ©emepel v*n £allwpl gerettet.
Stile rühmten feinen flRtttp var bem geinbe, wie
feinen Sbelftlin (magnanimitas). Slm 7. flieg er in'ö
Sborfceö SNünftcrö, «Meffe ju börett/ betete in tiefer
Slnbaept Ut £oren her b. Sungfrau unb ftcuerte
eine ©olbfronc. — Sin biefem Sage würben auf ei-
nem Scpiffe bie vermunbeten Vööler beim gebracht.

9i a n ep. 1476, 77.

3u biefer 3rit, balb nach bem 22. Sunt beö Sab-
reo 1476, bem Scplacpttage von «Murten, trat vor
iperrn «JRarcuö v. Stein, Hauptmann in «Mümpet-
garb, ein SBcnVmtlcpcömelbcte: ganj S^nrgunb
lebe fcprerfenöpoll. SBenn bte iperrn oom obern beutfeben

S5nnle baö Sanb in ipren ÜRacptfcpup nehmen
wollten, fo fei wer in £ocpburgttnb wohne willig unb
bereit, benfclben, Seib unb ©ut vorbehalten, ©eborfam

ju leiften. ©er würtembergifebe ipauptmann
feprieb über biefen Slntrag an bie öftr. herjogtiepen
SRätbe inSnftöbcim/ unb biefe berietben Vafel. ©ie
Slntwort lautete: über biefe ©inge feien vorerft bie
einjelnen ©lieber ber großen Verbinbung anjitfra-
gen. SBaö biefe gutheißen würben/ baö wolle man*
in Vafel auep in'ö «Berf fc$cn helfen. — Unb in
SBabrbcit, alö iperjog Äarl fnirrfcbcnb, hoch
ungebeugt, Oberbnrgunb ju netter Heerfahrt aufrief, er»
ffärteu bte Sanbcöftänbe unumwunben: „ftaep brei-
maliger «Riebertage ift Seib unb ©nt aufgerieben;
griebe mit ben verbünbeten geinben tbut Stotb." —
Sluf biefe Slntwort orbneten fte auch um griebenö-
Verlängerung einen Voten nacb Vern ab tn her Ver»
fon beö Slntonö v. Solombicr, Sanbvogt beö £crrn
SRubolf, «Marfgrafcn 0. SRötelen nnb ©rafen v. Plenen*
bürg, unb breiten um «Mitbefcpitfung berSaglciftung
in greiburg an, Ut ben 25. Suli eröffnet merben
follte. — Sluf glcicpeVorfteifttngen, gleicpeu SBtber»
ftanb ftieß Äarl auep tir feinen ebenfo frtegeömnben
SRieberlattbtn. ©od) ei galt bem Unbengfamcn jnr
tepten SRüftung bie lepte Äraft; SRit nm fo frifepe--
rem/fräfttgcrenrSrnfte riift«e-£erjog<Ren6 v. Sotfr»
ringen,. rüftetc Va fe l sum - neuen Äamyffpiel, lai
noch gepalten werben follte. ©ie Regierung erlieft
gleich wiebemm eine Verorbnnng an afte Bunfte,
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Der Stadt Bafel kriegerische Wirksamkeit
während des Burgunderkrieges,

nach unb aus der Chronik des Kaplans Knebel/
veröffentlicht von

(Fortsetzung.)
Anfangs Juli kamen eines (Freitag) Morgens

die Uufrlgen von Lausanne zurück. Sic brachten
zwci Banner mit/ das cine von Lausanne, daö andere
ein bischöfliches. Die Mannschaft sagte unö, daß an
Kostbarkeiten, KKiduUgöAücken und andern. Dingen
bis 20,000 Gnlden geplündert worden waren. Viele
klagten über solche fchlechte Diebsgcsellen, die dem
Verbote zuwider im Predigcrklostcr niedergelegtes
Gcld, Kelche, Bücher u. f. w. geraubt hatten. Von
diefen wurden aber Mehrere durch die Berner und
Solothurner enthauptet, und den BaSlern ist befohlen

worden, dassclbc zu thun, wo stc unrcr dcn Ihn-
gen dergleichen Knechre finden sollten. - Alö die
BaSler das Hccr verließen, war eö im Begriff zur
Brandschatzung Genf'S weiter zu zichcn. — Dic
Heimgekehrten berichteten auch, daß auf dem Fclde
von Murten die Leichen noch unbegraben zu fehen
waren, und ihr Gestank alles weiter tagte. Jn der
That räumten crst mehrere Tage nach der Schlacht
von Bern dazu verordnete Leute die fchauerhaftc
Wahlstatt und zahlten die Todten. Nach diesen
amtlichen Anzeigen betrug ihre Anzahl 22,700 und mit
Inbegriff der aus dem See gezogenen 26,000.

Mit dcn Baslern rückten fast gleichzeitig (Samst.
6. Juli) die Krieger deö Herzogs v. Oestreich durch,
300 Reiter mit ihrcm tapfern Feldhauptmann, Rit-
ter Wilh. Herker. Sie führten eine fchwere Last
Gold und Silber mit stch. Am gleichen Tage langte
zu Wasser Hcrr Reinhard, Hcrzog V. Lothringen
hier an. Er war erst 25 Jahre alt, mittleren, aber
festen WuchfeS, die Adlcrnäfe fein gebildet zwischen
lebhaft strahlenden Augen, das Haupthaar schwarz
und etwas lange gcwachfen, gütigM Äcsens. Er
sprach nicht deutsch, sondern französisch. Im Kampf-
gewMe ward ihm das Pferd uneèr dem Leibe er-

fchosscn, cr selber im Gemetzel von Hallwyl gerettet.
Me rühmte« seincn Much vor dem Feinde, wie sei.
«en Edelsinn (magnanimità»). Am 7. stieg er in'S
Chor deS Münsters, Messe zu hören, betete in tiefer
Andacht die Hören der h. Jungfrau und steuerte
eine Goldkrone. — An diefem Tage wurden auf ei.
nem Schiffe die verwunderen BaSler heim gcbracht.

Nancy. l476, 77.

Zu diefer Zeit, bald nach dem 22. Juni deS Jahres

1476. dem Schlachttage von Murtcn, trat vor
Hcrrn Marcus v. Stcin, Hauptmann in Mümvel-
gard, etn Weib, weiches meldne: ganz Burgund
lebe fchrcckenSvoll. Wenn die Herrn vom obern deutschen

Bunde daS Land in ihren Machtschutz nehmen
wollten, so sci wer in Hochburgnnd wohne willig und
bcrcit, denselben, Leib und Gut vorbehalten, Gehorsam

zu leisten. Der würtembergische Hauprmaun
fchrieb übcr dicscn Antrag an die östr. herzöglichen
Räthe in Enstshcim, unddiefcberiethcn Basel. Die
Antwort lautete: über dicsc Dingc seien vorerst die
einzelnen Glicdcr der großen Verbindung anzufra-
gen. Was dicfe gutheißen würden, das wolle man'
in Bafel auch in'S Werk setzcn helfen. — Und in
Wahrheit, als Herzog Karl knirrschcnd, doch unge-
beugt, Oberburgund zu neuer Heerfahrt aufrief,
erklärten die Landesstände unumwunden: „Nach
dreimaliger Niederlage ist Leib und Gut aufgerieben;
Friede mit den verbündeten Feinden thut Noth." —
Auf diefe Antwort ordneten ste auch um Friedens-
Verlängerung einen Boten nach Bern ab in dcr Per-
fon des Antons v. Colombicr, Landvogc des Herrn
Rudolf. Markgrafen v. Röteten und Grafen v. Neuenbürg,

und hreltcn um Mitbeschickuuq der Taglcistung
in Frciburg an, die den 25. Juli eröffnet werden
sollte. — Auf gleiche Vorstellungen, gleichen Wider-
stand stieß Karl auch in feinrn ebenso kriegeSmüden
Niederlanden. Doch e^ galt dem Unbeugsamen zur
letzten Rüstung die letzte Kraft. Mit um so frische^
rem, kräftigerem Vrnfte rüsttte-Herzocr Rsnö y.
Lothringen rüstete B a se l zum ncncn Kampfspiel, das
noch gehalten werdcn sollte. Die Regierung erließ
gleich wiederum eine Verordnung an alle Zünfte,



fcaß bei Sib fein Vürger ftcp auö her Stabt ent»
ferne fonbern baf" ein gfeber fid) jum Slufbtucp.fer¬
tig unt bereit maßen fofftc, auf baß jeben Slßgenvlicl
in'ö gelb gerüdt werbe! fBnne. —iperjog «Rcinpärbt
aber eilte mit 4oo «Mann fchwcijerifchcn Solbtrup.
peu, ioo Sanjcn beö Äönigö oon grauftrieb unb
£ülfömannfcpaft oon Straßburg, fein iöerjogtbum
wieber ju gewinuen. «>lur «Rancp hielt noch feft wiber

ihn, btö aud) feine Stunbe fehlug. — Bäbrcnb
biefeti ©ingen jogen auöSänbcm UiibStäbten jabl*
rcid)c Votfcpaften greiburg ju auf ben angefagten
Sag (25.Suii). — Slucp £crjog «Reinharbt'langte
früh ^Morgenö um 2 Uhr in Vafel an unb ftieg, gaft-
freunblid) empfangen, auf St. Veter in bem jpofe
ber Offenbürger ab. Sr gcbacBte am Slbenb beffeiben
Sagö um 7 Uhr jur Sagleiftung wieber abjuretten.—
Sluf biefer wperrticbftenSagfafcung ber Sibgenoffcn"
follte eö ftcp um ben allgemeinen grieben hanbeln.
(SuiK barübcrauöfnbrtich Änebel If,!77-3rmroTtn»
beröwo.) ©er oou fo vielen Saufenben erfehnte
griebc fam nicht ju Stanbe; noch foütcn Saufenbc
hinfallen, noch mußte ber gemeinfame geinb fallen
unt bluten. Bohl warb mit Saoopen griebenM<
fd)toffeu, ju beffen Srlangung ber Vifdjof oon ©enf/
in «Baffen alö edjt.er reepter Saie, ein wahrer SRotb-

hart, mit einem ©efolge von.30 Vferben abgeritten
fam. ©iefe Verföbnung tag feineöwegö im «Buufcpe
Bilb. iperterö. Sm SRamcn feineö iperrn, beö Srj-
perjogö v. Ocftreicpö, trat ber ergraute gefboberfte
grollenb auf; „Tie grau von Sapop unb ©er oon
SRomont haben nit wot, fonber übel gebanbclt.
ipätte er bte grau von Savop, er wollt' mit ihr ban»
bein, la$ «Riemanbcn mehr burch fte Sofcpeö begegnen

foltteti. Slucp hätte er ©en oon «Romont, er würbe
ihn vicrtheilen unb auf jegliche Straße einen Speit
benfen unb ihm tbun, wie er verbiente."

Vern gewann burcp biefe Sagfapttng «Murten für
aüe Seiten. £erjog Äarlö Sprgeij hatte ihm niept
erlaubt, von ftcp auö einen Bunfcp für ben grieben
hören ju taffen; aber einem feiner SRätpc, ber ihn im
Stillen bafür ju gewinnen wagte, antwortete er, er
wiffe nicht, anf welchem «Bege Ue Sache ju £>anb

ju nehmen wäre. Bolle ber SRath baritt hanbeln, fo

möge er, ati ginge ber Schritt ganj allein von ihm
fetber attö; aber „beim beulen" bürfe feiner, beö

£erjogö nimmermehr erwähnt werben. — gür un-
bebingte gortfepung beö Äriegeö waren ber Äönig
von granfreief) unb ber iperjog p.Sothringeu, teile
tprer iMactjt unb Ärone niept ficper, fo lange Äarl
ber Äühne 0. Vurgunb ipnen jur Seite ftanb. .©er
Slntrag ber franjöftfcpcn ©efanbtfcpaft brang auf
Vollführung beö Äriegcö, bii ber burgunbifepe iperjog

ganj unb gar oer trieben wäre." —Subeffen, ein

wahrer Bolf im Sammpetj, conbolirte Subwig XI.
tbeitnapmöpoll feinem popen Vruber im «Mifjgefchride

alfo: „Sieber Vruber, Unö ift berieptet worben von
bem Verluft, Scpaben unb Scpanben, fo Sncp von

ben ©eutfepen wiberfaprenift. Tai ift Unö in Srauer
leib; boep hättet Sp^ ^ure Oberen oerftepen mögen,

fo wäret 3&r beffen perfepont blieben." — iperjog
«Rctnpatb von Sotbringen trug eben fo entfepieben

an, ben Ärieg mit lex Vunbeöpülfe in Sotpriugen

ein Snbe ju führen. — Slnberö Ut Scpwcijer. Sb«
sVoten jeigten wobt guten «Bitten, aber auep bie gr»
feböpfuna ber W\tttl. So tafet. Tie Vürg^
fepaft biefer etait ließ fiel jept wieber burcp ipren
Viirgermciftcr Veter «Rot öertreten. Sr rebete unb
erzählte oon len „treffenttepen'', fdjweren Äoften,
Ue feine iperren unb greunbc um biefe Seiten ge»
habt hatten, mehr benn Slnbere; von ben Sügen oon
Sotbringen, ©ranbfon, «Murten, «Mümpclgarb unb
an anbern Snben. ©arum habe er in Vefeblniß,
vorjuftcllcn: «Mein £err oon Sotbringen möge biefer

Seitläufe eingebenf fein unb ju biefer Seit von
feiner Vegehrung abfteheu. Äönnte Sotcheö jebodj
uiept fein, (0 würben feine iperru unb greunbe aud)

tpun waö fic vermoepteu unb nadj Saut ber Vereinung

fepulbig wären; wie ftein auep bie iptiife wer*
ben fönntc. — ©anj entfepieben gegen gortfcpattg!
beö Äriegö fpradj ber ©efanbte beö Vtfdjofö von
Vafel, «Mattb. tirüirerv ber'tJffuial ber Vaölcr
Surie: „Wan weift wohl, lautete mit Stttberan fritt.
Vortrag, wie unb tu welchen Snben meincö gnäbi-
ö.en £errn von^afel Sanb unt Seute gelegen fmb;.
wie ohne «Drittel ben geinben gegenüber, lie la täg-
tidj Sr. ©nahen unb beu armen Seuten Schaben
jufügen mit Glauben unb gangen, mit Vrcnncn unb
Slnberm. — «Man weiß, la^ Sr. ©naben lie Orte
unb Schlöffet- behaupten mui), lie in liefe Sanbe ju
gelangen bienen. ©ie muß er oerforgen unb oerbü-
ten, la\) Iet %einl nicht Spnbgau, Slfaß unb anbre
Orte fcpäbtge; uub lai Sllleö.mit großen, fcpwcrcn,
unteibtiepen Äoften. ©ergeftatt fann nnb mag S.
©nabe meinem £errn von Sotbringen feinen Snfap
unb Veiftanb tbun; im ©egentbeil follten bie Äriegö»
taufe währen, fo müßte man Sr. ©naben mit einem

Sufap ju fyulfe fommcu gen Vruntrut, ©otbenfctö,

St, Urfifc unt anbern Sdjtöffcrn, bamit biefe Orte
nicht in Iet geinbe ipanb fallen unb noch größerer
Sdjaben erwachfen möcpte. ©aoon oiel ju reben, ift
unnötpig, benn lie Sache liegt am Sage."— «Räch»

bem alle Voten gefprodjen, ber größere Sheil gegen
len Ärieg ober einen Sug nach Sotbringen, lautet
ber ^>efd)lur) Iet greiburger Sageöperrn; „«Man
folle »einen £crrn Sotbringen bitten, anjufehen bte

Saufe biefer Sanbe unb oon feiner gorberung gütlich

abttebett. — «Mochte aber lai niept fein, fo wolle

man ihm Slfleö thun, wai man ihm fepulbig wäre

naep ^nbalt ber Vereinigung, ein ^eglic^eir nach

feinem Vermögen." — ©ic SRätpe beö iperrn Vi»
fdjofö oon Vafel blieben feft auf ihrer «Meinung.

Steffen tobte lie Äriegöftamme in Sotbringen
unb Vurgunb gleich witb fort. Sluf SRaubjügen gingen

Sanb unb Seute ju ©runbe; vor 9lancp tag
iperjog «Rcinbarbö Äriegöoolf, mit ^aepbrud unter-
ftüpt von Straßburg. Vergcbenö unterbanbette bic

bebrängteburgunbifcpcVefaftung um freien Slbjug.—
Unter biefen ©ingen fonnte Vafel niept ruhig ober

gteicpgüttig bleiben, ©egen Snbe Sluguft hielt ber

niebere Verein einen Sag lafetbft mit lern iperru
Sanbvogt beö iperjogö Siegmunb von Oeftreid) nnb

ben elfäfftfcpen Stäbteboten, ju beratpen, wit tin
£eerjug wiber 9Zancp nnb Vurgunb auöjufnprett
fei. ©arauf rnfteteu Ut Vaöter wieber ihren Sluö»

daß l.l Eid kein Bürger sich auö dcr Stadt ent.
ferne fondcrn daß ein Jcdcr sich zum Aufbruchser.
tig und bcrett machen sollte, auf daß jeden Augenblick
in'S Fcld gerückt werde? könnc.—Herzog Reinhardt
aber eilte mit wo Mann fchwcizerifchcn Soldtrup.
pen, io» Lanzen des Königs von Frankreich und
Hülfsinannfchaft von Straßburg, fcin Hcrzogthum
wicdcr zu gcwinucn. Nur Nancy hiclt noch fcst wider

ihn, blS auch fcine Stunde fchlug. — Während
diefen Dingen zogcn auö Länder« Mb Städten zahl,
rcichc Botfchaftcn Frciburg zu auf dcn angefagtcn
Tag (25.Juli). — Auch Herzog Reinhardc'langtc
früh Morgcns um 2 Uhr in Bafcl an und stieg, gast.
freundlich empfangen, auf St. Pctcr in dcm Hofc
dcr Offcnburger D. Er gedachte am Abend deWbcn
TagS um 7 Uhr zur Tagleistung wieder abzureiten.—
Auf diefer «herrlichsten Tagfatzung der Eidgenossen"
folltc .6 stch um den allgemcinen Frieden handeln.
(Sl'.yc darüberanSführltch Knebel II, 77-57« n d'an.
derSwo.) Der von fo vielen Taufenden crfchntc
Friede kam nicht zu Stande: noch follten Taufende
hinsinken noch mußte der gemeinfamc Feind fallen
und bluten. Wohl ward mit Savoycn Frieden Le-
fchlosscn, zu dcsscn Erlangung der Bischof von Genf«
in Waffcn alS echter rechter Laie, ein wahrer Roth,
bart mit einem Gefolge von 30 Pferden angeritten
kam. Dicfc Versöhnung lag keineswegs im Wünfche
Wild. HcrtcrS. Im Namen fcineö Hcrrn, deö Erz.
Herzogs v. Oestreichs, trat der ergraute Fcldobcrste
grollend auf; »Die Frau von Savoy und Der von
Romont haben uit wol, sonder übel gehandelt.
Hätte cr dtc Fran von Savoy, er wollt' mit ihr ban-
dcln, daß Niemanden mehr durch ste Solches begegnen

follten. Auch hätte cr Dcn von Romont, cr würde
ihn viertbcilcn und auf jegliche Straße einen Theil
henken und ihm thun, wie er verdiente."

Bcrn gewann durch diefe Tagfatzung Murren für
alle Zeiten. Herzog KarlS Ehrgeiz hatte ihm nicht
erlaubt, von sich auS einen Wunsch für den Frieden
hören zu lasscn; aber einem seiner Räthe, dcr ihn im
Stillen dafür zn gcwinncn wagrc, antwortete cr, er
wisse nicht, auf welchem Wege die Sachc zu Hand
zu nehmen wäre. Wolle dcr Rath darin handeln, fo

möge cr, alS ginge der Schritt ganz allcin von ihm
fclbcr aus; aber „bcim Henken" dürfe feiner, deö

Herzogs nimmermehr erwähnt werden. — Für
unbedingte Fortsetzung deS Krieges waren der König
von Frankrcich und dcr Herzog ».Lothringen, beide

ihrer Macht und Krone nicht sicher, fo lange Karl
der Kühne v. Burgund ihnen zur Seite staud. Der
Antrag dcr französtfchcn Gesandtschaft drang auf
Vollführung des Krieges, bis der burgundifche Hcrzog

ganz uud gar vertrieben wäre." —Indessen, ein

wahrer Wolf im Lammpelz, condolirte Ludwig Xl.
lheilnahmSvoll feinem hohen Bruder im Mißgeschicke

also: „Lieber Brudcr, Unö ist bcrichtct worden von
dem Vcrlust, Schaden und Schanden, so Euch von

den Deutschen widerfahren ist. DaS ist UnS in Trauer
leid ; doch hättet Ihr Eure Oberen verstehen mögen,

so wäret Ihr dessen verschont blieben." — Hcrzog

Reinhard von Lothringen trug eben so entschieden

an, den Krieg mit der Bundeshülfe in Lothringen

cin Ende zu führen. — Anders die Schweizer. Ihre
Men zeigten wohl guten Willen, aber auch die
Erschöpfung der Mjttel. So Pasek. Dic Bürgerschaft

dicfcr Stadt licß sich jetzt wieder durch ihren
Bürgermeister Peter Not vertreten. Er redete und
erzAlcc-von den „trcffcnllchen", fchweren Kosten,
die fcinc Hcrrcn und Freunde um diefe Zeiten
gchabt hatten, mchr denn Andcre; von den Zügen von
Lothringen, Grandfon, Murtcn, Mümpelgard und
an andern Enden. Darum habe cr in Befehlniß,
vorzustellen: Mein Hcrr von Lothringen möge diefer

Zeirläufc eingedenk fcin und zu dicscr Zeit von
seiner Bcgchrung abstehen. Könnte Solches jcdoch
nicht fein, fo würden feine Herrn und Freunde auch

t h u u w a 6 siê verm î) cht e ti uud uach Laut dcr Vcrci-
nung fchuldig wärcn; wie klein auch die Hülfe werdeu

könnte. — Ganz entfchicden gegen Forrfetzsng'
dcS Kriegs sprach dcr Gesandte des Bischofs vou
Bafel, Matth. Müllcr, Vcr VMal dcr BaSlcr
Curie: „Man wciß wohl, lautere mit Anderm feilt.
Vortrag, wie und iu wclchcn Ende« nicineS gnädigen

Herrn von Bafcl Land und Lcure gclcgcn sind;,
wie ohne Mittel den Feinden gegenüber, die da täglich

Sr. Gnaden und den armen Leuten Schaden
zufügen mit Ranben und Fangen, mit Brennen und
Andern,. — Man wciß, daß Sr. Gnadcn dic Ortc
und Schlösser behaupten muß, die in dicfc Lande zu

gelangen dicncn. Dic muß er versorgen und verhüten,

daß der Feind nicht Sundgau, Elsaß und andre
Orte schädige; und daö AlleS mit großen, schweren,
unleidlichcn Kosten. Dergestalt kann und mag S.
Gnade meinem Herrn von Lothringen keinen Zusatz
und Beistand thun ; im Gcgentycil follten die KriegS-
läufc wahren, so müßte man Sr. Gnaden mit einem
Zusatz zu Hülfe kommen gen Pruntrut. GoldenfclS,

St, Ürsttz und andern Schlossern, damit dicse Orte
nicht in der Feinde Hand fallen und noch größerer
Schaden crwachfcn möchte. Davon viel zu reden, ist

unnöthig, denn die Sache liegt am Tage."— Nachdem

alle Boten gesprochen, der größere Theil gegcn
dcn Krieg oder eincn Zug nach Lothringen, lautet
der Befchluß der Freiburger Tageöherrn: „Man
folle.einen Herrn Lothringen bitten, anzufehcn dte

Läufe dicfcr Lande und von feiner Forderung gütlich

abstehen. —Möchtc aber das nicht fein, fo wolle

man ihm AlleS thun, waS man ihm fchuldig wäre

nach Inhalt dcr Vereinigung, ein Jeglicher nach

feinem Vermögen." — Die Räthe des Hcrrn
Bischofs von Basel blieben fest auf ihrer Meinung.

Indessen tobte die Kriegsstamme in Lothringen
und Burgund glcich wild fort. Auf Raubzügen gingen

Land und Lcnte zu Grunde; vor Nancy lag

Herzog Reinhards KnegSvolk, mit Nachdruck unter,
stützt von Straßburg. Vergebens unterhandelte dic

bedrängte burgundifche Befatzung umfreienAbzug.—
Untcr diefen Dingen konnte Bafel nicht ruhig oder

gleichgültig bleiben. Gegen Ende August hiclt der

niedere Verein einen Tag dafelbst mit dem Herrn
Landvogt des Herzogs Siegmund von Oestreich und

den elsässischen Städteboten, zu berathen, wie ein

Hcerzug wider Nancy und Burgund auszuführen

fei. Darauf rüsteten die Basler wieder ihren Aus-
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jug unb pcrfapcn ftcb, mit Vorrätben oon Bein unt

Vrot.
Sllöbalb jpgfettnnterS cp üp von Balböput, Hauptmann

ber Vaölcr gnßfnecpte, bei 1500 «Mann wiber

Vcfancon. So war ipm acht Sage Seit su wirfen

pergönnt, allein er fam nach Ablauf liefet grift
ohne Verrichtung wieber jurüd. - Ta jogen Sltt.

fangö September fünfjig fepongemappnete SReiftge

im Solbe Per Stabt gen «Rancp, währenbbem lie
Vaöter Jpauptlcutc in Srieourt, «Mümpclgarb unb

«Mfort, Schloß unb Stäbtcin Veattme am ©oubö

mtteinanber einnahmen uttb oerbrannten. Vei 300

geinbe würben erftoepen, unb neben retep'em @ntt,

lai naep bem feften Orte geflüchtet worben, gcrie»

then noep so Slbetigc in ihre ipänbe. Unter %ubel

gefepab ber SRüd- ober £etmjug.
«Rocp immer hielt ftcp <i)lancx) gegen iperjog «Rein»

harbö Vetagerungöforpö. Benn aber ber milbe

Sanbeöherr einerfeitö feine treue ipauptftabt ju fcpo»

nen unb burch ftibne, mäcpttgcSdjanj- unbStnrm»-
werfe lie burgunbifepe Vefapung jnfcp?cdcnfbe»
bad)t war, fo fepritt ihm ber Srfolg afiFerfeftö bödh

j« jägernb vorwärtö, nnb er fap ftcp/ ba Äarlö neue

«Rüftungen unb bie fepteepte Sahreöjeit Prangten,
genöthigt, neue Hülfe anjurufeu. 3ubem litten auch

feine Seute vor «Jlancp'ö «Mauern nicbt geringen

Scpaben. Sluf fein 3lnfud)cn fragten ihn tie Vaölcr,

warum er neuer ipülfe bebürfe, la et tet Stabt
feponen nnb mit feinem getbgefd)üp nicht fepärfer

jufepen woüe? — Ta ließ er in ber Shat erft wader
feine Stüde gegen bic «Mauern fpielen unb warb
ihm recht ernft mit her Srobcrung. — ©och ber

Herbftmonat lief bin, bie Vefapung wiberftanb noep.

Sepf langten im totpringifdjen Säger gegen Sluö»

'gang beö «Monatö 160 «Mann Vaölcr gußfnechte bei

ihren 50 SRciftgcn an. Subem mißlang ein Sntfcpüt»
tungöoerfuch Äarlö mit einer «Riebertage oon 300
«Mann. So mußte «Rancp fallen, ©onncrftagö 10.

Oftober langte bie Äunbe an, lie Stabt fei
übergegangen. Sofort ließen bic Vaöter folgenben Sagö
200 «Mann jum gelbjuge wiber iperjog Äarl nad)»

rüden.
Sö ift unö geftattet, einen Vlid auf len Zifd)

Äönig Subwigö XL, biefeö ränfeoollen greunbeö ber

Sibgenoffcnfcpaft, ju werfen, ©ie ©clegenheit, lie
unö baju geboten ift, foll um fo weniger unberüd»
fteptigt bleiben, alö fte von Veitin v.SReuenftein, bem

tapfern gelbbauptmann ber Vaölcr vor $leu\), gc
reiept wirb. Sincn Slugenblid Sdjfacpt», SRaub» unb
Vranbftätte vcrlaffcnb, tpeifen wir mit, wai liefet.
Äempe, ber ju biefer Seit (September) ftcp in ber
Umgebung beö iperjogö p. Sotbringen aufhielt/ an
Vnrgermeifter unb SRätbe von Vafel fcprribt:

„Sluf Samftag oor Unf. lieb, grauen ©eh.
ift ber beutfepe Sanboogt (Bilb. p. «Rapotjftein?)
jum Äönig von granfreich georbnet worben oon ei»

nem öerrn von Sotbringen. Sr hat ben Äönig um
ben «Morgenimbiö gefunben ju Sourö (Passis-le-
Tours). ©a hat er ftcp aui* nnb jnreeptgejogen unb
oor beö Äönigö Sifcp begeben. Slllba faß ber ©em.
Sibgenoffen Votfcpaft (S. bie «Ramen Äncb.H, 215),
nnb «Ritter £ertenftein von Sujern auf ber einen

Seite beö Äönigö. Vier «Mai pat er ju %mbii ge»

geffen. ©a war auep gegenwärtig tit Votfdjaft beö

Herjogö von Vurgunb/ bie ben Sibgenoffen bat bic
große Shre anthun feben. ©iefe Votfcpaft tft an ei»

nem anbern Sifcp, vor beö Äönigö Sifcp, gefeffen.—
Sltöbalb biefer ben beutfeben Sanboogt (belis) erfeben,

ließ er ihn fepen ju ber burgunbifdjen Votfcpaft
unb befahl ihnen ftd) miteinanber ju unterreben über
bie Äricgöcreigniffc, unb jwar laut, la$ ei ber Äö»

uig hören fonnte. SRacb bemSffen gab er bem Sanb»

oogt (befonberö) ©epör unb befdjteb ihn wieber auf
lie «Racpt. ©etifetben SRacpmittag rttt er auf baö

Baibwerf. —Biebcrum gab ber Äönig bem öftretepi*

fd)eu Sanboogt gnäbigtiep ©ehör unb eine Slntwort
nach allem ©cfallenb eööerm oon Sotbringen. Sr will
ihm fo oiel ©elb geben, baß er ben Ärieg wobt mag

fiirber betreiben, ©arauf ließ ber Äönig öffentlich
auöfcprcicn oor Sebermann: Ber ba bem £erjog
«Reinbarb p. Sotbringen ju ipülfe reiten wolle, bem

lebe er UTtatrfriJtrb ben Solb äffe bic~3*tt> fo er in

lek$>eftpiT>imft fteht.
" «Mriräg nadf«Mattb.»Sag (21. September) ift ber

beutfepe Sanboogt jurüdgefommen, unb auf heute

©ienftag ftnb aller iperren unb Stäbte £auptlcutc
vor bem pmn v. Sotbringen gefepieben. ©äfft ipv
nen adeö tai verfünbet worben, nnb bin kt) Veitin
0. «Ruwenftein labti gewefen. Tai verfünb'' ich Sw.
Betöp. ju wiffen. ;—•

Stern. Sö ftnb bieÄurfürften amSRpcin jufammen
gewefen unb einö geworben, lai) wer ftcb wiber beö

Äaiferö ©ebot fepe, ben wollen fte ftrafen unb auf
ihn jiebn. Unb möcpte lai wol ein Spiel fein wiber
Ue «Reicpöftäbtc unb unfere Vunbgenoffen.

Sö hat auep ber Äaifer mit bem£crjogcu u> %ut0
gunb tractiert, er follte lai Slargau einnehmen;
bann gebe er ihm lai Sunbgau unb bic ©raffdjaft
Vftrt. ©amit fämen ihnen auch Vafel unb Straß»
bürg ju. So mochten fte bie ganje Sibgenoffenfdjaft
jmingen unb unter ftch bringen."

«Mittlerweile war im Saufe biefeö «Monatö (Oft.)
ben verfepiebenen fricgfüprenben Parteien oerfepie-
lenei ©efepid ju Spetl geworben. «Von ben Verbün»
beten ber nieberen Vereinigung, befonberö ben im
gelbe ftehenben Straßburgem unb Vaölern, jn
fcpfeunigcrVerftärfung gemahnt, botSanbogtBilp.
0. «Rappoltftcin ungefäumt bic Ortfchaften feineö
Vcrcicpö jum Slufbrud) auf. ©oeb währenb baö gußoolf

aufbraep, weigerte ftcp ber ju Vferbe bienenbe
Slbel unb verlangte vor Slllcm Solb unb Unfoftcn»
entfdjäbigung. So jog bie £üiföfcpaar auö bem

Sunbgau,Sdjwarjwalb,vom SRpetne per, ioo «Mann

ju guft, lern «Mißgcfdjide preiögegeben, ihren Ver»
bünbeten ju, bie bri «Maßbrugf (Pont-ä-Mousson)
bem geinbe gegenüber lagen.

(ftortfepung folgt.)

$pun. (Äorrefp.) «Racbbem nun feit 29. 3uni bie

(Eröffnung ber ßentratfepule ftattgefunben, ju weleper
eine gewiffe Slnjahl ©eneralftbSofftjiere, unter bem ßpef
ÜWajot Sputneifen, einberufen waren, begann mit
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zug und versahen sich mit Vorrathen von Wein und

Brot.
AlSbald zoMunterS chiitzvon Waldshut, Hüupt-

mann der BaSler Fußknechtc, bei 1500 Mann wider

Besancon. GS war ihm acht Tage Zeit zu wirken

vergönnt, allein er kam nach Ablauf dicfcr Frist

ohne Verrichtung wieder zurück. - Da zogen Au-

fangö September fünfzig fchöngcwapvnctc Reistge

im Solde der Stadc gen Nancy, währenddem die

BaSler Hauptleute in Ericourt. Mümpclgard und

Belfort, Schloß und Städlcin Beatme am DoubS

miteinander einnahmen und verbrannten. Bei 3«0

Feinde wurden erstochen, und neben reichem Gute,
daS nach dem festen Orte geflüchtet worden, gcric-
then noch 30 Adelige in ihre Hände. Unter Jubel
gcfchah der Rück, oder Hcimzug.

Noch immer hiclt sich Nancy gegcn Hcrzog Reinhards

BelagerungskorpS. Wenn aber der milde

Landesherr cinerfettS fcinc trcue Hauptstadt zu fcho-

nen und durch kühne, mächtige Schanz- undStnrm--
werke die burgundische Besatzung zu schrecken be-

dacht war, so schritt ihm der Erfolg atWerseltS doch

zu zögernd vorwärts, und er sah sich, da KarlS neue

Rüstungen und die fchlechte Jahreszeit drängten,
genöthigt, ncue Hülfe anzurufen. Zudem litten auch

seine Leute vor Nancy's Maueru nicht gcringcn
Schaden. Anf fein Ansuchen fragten ihn die BaSler,

warum er neuer Hülfe bedürfe, da er der Stadt
schonen und mit feinem Feldgeschütz nicht schärfer

zusetzen wolle? — Da ließ er in dcr That erst wacker

seine Stücke gegen die Mauern spielen und ward
ihm recht ernst mit der Eroberung. — Doch dcr
Hcrbstmonat lief hin, dieBefatzuug widerstand noch.

Jetzt langten im lothringifchen Lagcr gegen
Ausgang des MonatS 16« Mann BaSler Fußkncchte bei

ihren 50 Reisigen an. Zudem mißlang ein Entfchüt-
tungövcrfuch KarlS mit eincr Niederlage von 300
Mann. So mußtc Nancy fallen. DonncrstagS 10.

Oktober langte die Kunde an, die Stadt sei überge-

gangen. Sofort ließen die BaSler folgenden TagS
200 Mann zum Feldzuge wider Hcrzog Karl
nachrücken.

Es ist uns gestattet, einen Blick auf den Tisch

König Ludwigs Xl., dieses ränkevollen Freundes der

Eidgenossenschaft, zn werfen. Die Gelegenheit, die
uns dazu geboren ist, foll um fo weniger unberücksichtigt

bleiben, als sie von Veltin v.Neuenstcin, dem

tapfern Feldhauptmann der BaSler vor Neuß,
gereicht wird. Einen Augenblick Schlacht-, Raub- und
Brandstätte verlassend, theilen wir mit, was dicfcr,
Kempe, der zu diefer Zcit (September) stch in der
Umgebung deS Herzogs v. Lothringen aufhielt, au
Bürgermeister und Räthe von Bafel fchreibt:

„Auf Samstag vor Unf. lieb. Frauen Gcb.
ist der deutfche Landvogt (Wilh. v. Rapolzsteiu?)
zum König von Frankreich geordnet wordcn von ei.
nem Hcrrn von Lothringen. Er hat den König um
den MorgenimbiS gefunden zu TourS (r«ssis-ls-
l'ours). Da hat er sich aus- und znrechtgezogen und
vor deS Königs Tifch begeben. Allda faß der Gem.
Eidgenossen Botschaft (S. die Namen Kncb.il. 2is),
und Ritter Hertenstein von Luzern auf der einen

Seite des Königs. Vicr Mal hat cr zu JmbiS
gegessen. Da war auch gegenwärtig die Botfchaft des
Herzogs von Burgund, die den Eidgenossen hat die
große Ehre authun fehen. Diefe Botschaft ,st an ei-
nem andern Tisch, vor des Königs Tisch, gesessen.—

AlSbald dieser den deutschen Landvogt (belis) erst,
hen, ließ er ihn setzen zu der burgundischen Botschaft
und befahl ihnen stch miteinander zu unterreden über
die KricgScreignisse, und zwar laut, daß eö der König

hören konnte. Nach dcm Essen gab cr dem Landvogt

(befonderS) Gehör und befchicd ihn wicdcr auf
dic Nacht. Denselben Nachmittag nn cr auf daS

Waidwerk.— Wiederum gab der Köuig dem östreichischen

Landvogt guädiglich Gehör und eine Antwort
nach allem Gefallend eö Herrn von Lothringen. Er will
ihm fo viel Geld geben, daß er den Krieg wohl mag
fürder betreiben. Darauf ließ der Köuig öffentlich
auöfchrcicn vor Jedermann: Wer da dcm Hcrzog
Reinhard v. Lothrittgcu zu Hülfe rcitcn wollendem
?ebc er Urlaub und den Sold alle die Zeit? so er in
dei^ HMM PWist stcht.

Äöntag üach"Matlh.-Tag (21. September) ist der

deutsche Landvogt zurückgekommen, und auf heute

Dienstag stnd aller Herren und Städte Hauptleute
vor dem Herrn v. Lothringen geschieden. Da ist

ihnen alles das verkündet worden, und bin ich Veltin
v. Nuwenstein dabei gewefen. DaS verkünd' ich Ew.
WctSH. zu wisscn. —>

"

Item. ES stnd die Kurfürsten am Rhcin zufammen
gewefen und eins geworden, daß wer sich wider deS

KaifcrS Gebot fetze, dcn wollen sic strafen und auf
ihn ziehn. Und möchte daö wol ein Spiel fein wider
die Reichsstädte und unfere Bundgenossen.

Es hat auch dcr Kaiser mit dem Herzogen V.Bur¬
gund tractiert, er follte das Aargau einnehmen;
dann gebe cr ihm daö Sundgau und dic Graffchaft
Pstrt. Damit kämen ihnen auch Bafel und Straßburg

zu. So möchten stc dic ganze Eidgenosscnfchaft
zwingen und unter stch bringcn."

Mittlerweile war im Laufe diefeö MonatS (Okt.)
dcn verfchiedenen kriegführenden Parteien verschiedenes

Geschick zu Theil geworden. Von den Verbündeten

dcr niederen Vereinigung, befonderS den im
Felde stehenden Straßburgcrn und Baölern, zu
schleuniger Verstärkung gemahnt, bot Landvgt Wilh.
v. Rappoltstcin ungesäumt die Ortschaften feines
Bereichs zum Aufbruch auf. Doch während daS Fuß.
volk aufbrach, weigerte sich dcr zu Pfcrdc dienende
Adel und verlangte vor Allcm Sold und Unkostcn-
eiufchädigung. So zog die HttlfSfchaar aus dem

Sundgau,Schwarzwald,vomRhcine hcr, w0Mann
zu Fuss, dem Mißgeschicke preisgegeben, ihrcn Ver-
bündctcn zu, die bci Maßbrugk (?«nt-à-Mou88«n)
dem Feinde gegenüber lagen.

(Fortfetzung folgt.)

Schweiz.
Thun. (Korresp.) Nachdem nun seit 29. Juni die

Eröffnung der Centralschule stattgefunden, zu welcher
eine gewisse Anzahl GeneralfthSoffiziere, unter dem Chef
Major Thurneisen. einberufen waren, begann mit
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